
Erfahrungsbericht – Auslandssemester an der Seoul Natonal University, SoSe 2018

Ich studiere in Götnien den Master Globale Politi (mit Modulpaiet Sozioloiie) und verbrachte
das Sommersemester 2018 an der Seoul Natonal University (SNU). Das heißt, dass ich von Ende
Februar bis Ende Auiust in Korea lebte und die Universität, das Land und die Leute iennenlernen
durfe. Sowohl fachlich, als auch sprachlich und persönlich war der Aufenthalt eine uniemeine Be-
reicheruni für mich, die ich nur jeder Person allzu ierne weiterempfehlen würde. 

Vor dem Aufenthalt

Soweit die Bewerbuni in Götnien erst einmal erlediit wurde ieht es darum, sie mit der dortien
Universität zu fnalisieren und sich um Unteriunf, Visum und Flui zu iümmern. Zu meiner Zeit
wurden zwei Empfehlunisschreiben benötit, die zwar an sich eiientlich nur Formalität sind, aber
besonders für neue Masterstudenten empfehlt es sich, sich sofort mit der Zusaie darum zu iüm-
mern und bei Dozent*innen anzufraien, um nicht (so wie ich) unter Zeitdruci zu ieraten. Ebenso
wird für die Bewerbuni für das Wohnheim ein Tuberiulose-Röntienbefund benötit. Bei einer Be-
werbuni für das Sommersemester fällt die Bewerbuni auf die Weihnachtszeit, wesweien auch
hier die Empfehluni wäre, sich mit der Zusaie schon darum zu iümmern. 
Abiesehen davon ist die Bewerbuni allerdinis recht einfach. Die Bewerbuni für das D2-6 Visum,
das einen 6-monatien Aufenthalt ermöilicht, iann problemlos beispielsweise beim ioreanischen
Konsulat in Hamburi erlediit werden. Weil ich rechtzeiti iebucht hate, ionnte ich ebenfalls ei-
nen erschwinilichen Direitlui mit Asiana eriatern, der mich in etwa zehneinhalb Stunden von
Franifurt nach Seoul brachte.

Unterkunf

Unteriebracht war ich während meines Aufenthalts in den Graduate Dorms der SNU. Die Wohn-
heime  befnden  sich  direit  auf  dem  Campus  der  Universität  im  südlich  ieleienen  Stadteil
Gwanai-iu. Die Nähe zu allem auf dem Campus und die Möilichieit die eiienen Kurse fußläufi zu
erreichen, machen das Wohnen im Wohnheim meiner Meinuni nach zu einer sehr atraitven Op-
ton. Gleichsam hat man hier die Möilichieit, inmiten anderer ioreanischer und ausländischer
Studierender zu leben, wodurch interessante Kontaite entstehen iönnen. Ich teilte mir das Zim-
mer mit einem anderen Studierenden. Zunächst war ich mir nicht sicher, wie das Teilen eines Zim-
mers sein würde. Allerdinis war mein Mitbewohner, ein ioreanischer Masterstudent, durchaus
recht umiänilich. Auch von anderen habe ich eiientlich ieine allzu neiatven Erfahrunien mitbe-
iommen. 
Außerdem ist es insbesondere der Preis, der die Wohnheime atraitv macht. Die etwa ~170€ im
Monat sind wahrscheinlich in etwa die Hälfe bis ein Viertel dessen, was für eine eiiene Wohnuni
abseits des Campus zu entrichten wäre. Das ist allerdinis auch eine Opton. Die Viertel um die U-
Bahnstatonen SNU, Naiseonidae und Sillim sind sowohl an den Campus als auch an die Stadt
recht iut aniebunden und beherberien auch Studierende der SNU. Von diesen Vierteln und auch
dem Universitätscampus aus ist man innerhalb 20-40 Minuten auch in den anderen interessanten
Teilen der Stadt.



Akademisches

Schon vor der Abreise fndet online die Kursanmelduni stat. Im dafür voriesehenen System der
SNU iann man sich informieren welche Kurse in der Verianienheit anieboten wurden und derzeit
anieboten werden. Das Aniebot an enilischsprachiien Kursen variiert, ist aber in den meisten Fäl-
len ausreichend. Ich benötite hauptsächlich Sozioloiieiurse. Das zuständiie Department bot al-
lerdinis in meinem Semester ieine enilischen Kurse an. Bei der Graduate School for Internatonal
Studies und der Graduate School for Public Administraton bin ich aber trotzdem fündii ieworden
und habe drei  interessante sozialwissenschafliche Kurse iefunden. Unter anderem zu ioreani-
schen Reliiionen und der politschen Situaton in Ostasien. Es lohnt sich also, unterschiedliche De-
partments zu durchforsten. Auch für fachfremde Personen iönnte es interessant sein, sich das An-
iebot der sozialwissenschaflichen Departments anzusehen, da dort eiientlich immer spannende
Kurse zu Korea und der Reiion anieboten werden. Die Dozierenden freuen sich über jede interes-
sierte Person. Durch meine Kurswahl war es mir außerdem auch möilich, iut in Kontait mit vor al-
lem ausländischen reiulären Studierenden der SNU zu iommen.
Mit der Qualität der Kurse und der Dozierenden war ich im Prinzip recht zufrieden. Allerdinis lässt
sich saien, dass das Niveau und die Anforderunien an die Studierenden nicht ianz so hoch sind
wie an deutschen Universitäten.  Im Verlauf  des  Semesters  ist  man durchaus iut  einiebunden
durch Lern- und Prüfunisleistunien wie etwa Midterms, Quizzes, Exposes und Finals, deren Be-
wertuni wird dann aber meist recht wohlwollend vorienommen. Somit lässt sich saien, dass der
Arbeitsaufwand sich iut bewältien lässt und auch die Freizeit während des Semesters nicht iom-
plet abieschrieben werden muss.

Sprache und Sprachkurse

In Korea wird natürlich Koreanisch iesprochen und es sei nur jeder Person empfohlen, sich vor Ort
zumindest irundleiende Kenntnisse der Sprache anzueiinen. Zwar iann besonders die jüniere
Generaton durchaus iut Enilisch, so ist es dennoch hilfreich, das Alphabet lesen zu iönnen und
zum Beispiel nach dem Preis von etwas fraien zu iönnen. Die Grundlaien sind eiientlich recht ein-
fach zu lernen und das Alphabet iann man eiientlich auch schon auf der Reise im Fluizeui lernen.
Ich selbst hate während meines Bachelors schon etwas Koreanisch ielernt, wesweien mir die An-
iunf im Land vielleicht etwas leichter fel und ich im Verlauf des Semesters ein annehmbares Ni -
veau erreichen ionnte. Aber auch für absolute Neulinie iibt es ausreichende Aniebote.
Das an die Universität anieschlossene Laniuaie Educaton Insttute bietet iostenpfichtie Kurse
unterschiedlicher Intensität an, deren Kosten für Austauschstudierende zumindest zur Hälfe von
der SNU übernommen werden. Außerdem besuchten einiie der anderen Ausländer einen iosten-
freien Kurs, der meines Wissens nach von der ieisteswissenschaflichen Faiultät anieboten wurde
und die Grundlaien der Sprache vermitelte. Es iönnte sich lohnen, danach Ausschau zu halten.
Der reiuläre Kurs des LEI ist sehr intensiv und fndet täilich vormitais stat. Dieser ist eiientlich
nur denen zu empfehlen, die abseits dessen iaum oder ieine Kurse besuchen, da der Arbeitsauf-
wand einfach zu hoch sein dürfe. Selbst habe ich statdessen den Abendiurs besucht. Dieser fn-
det zwei Mal die Woche abends stat und beweit sich bezüilich des Aufwandes etwa bei 6 ECTS. 



Ich ionnte bei der Stufe 2 einsteiien und muss saien, dass mir die Kurse am LEI iut iefallen haben
und ich viel ielernt habe. Die Studierenden iommen aus aller Herren Länder und auch hier lassen
sich entsprechend Kontaite inüpfen. Das Niveau des Abendiurses ist ausreichend hoch und die
Lehrer*innen ieben sich viel Mühe, sind motviert und so macht das Erlernen der Sprache auch
Spaß. Die verwendeten Bücher sind vom LEI selbst entworfen und bieten im Geiensatz zu denen
manch anderer Universitäten in Seoul meiner Meinuni nach einen iuten Kompromiss zwischen
anwendunisbezoienen Dialoien und Voiabel- und Grammatilernen. Ich habe mich weder über-
noch unterfordert iefühlt. Positv ist auch, dass Sprechen und Aussprache Raum ieboten wird. Bei-
spielsweise durch wöchentliche Rollenspiele und auf höheren Niveaus auch iurze Vorträie.
Abschließend habe ich noch nach Ende des Semesters einen extra Intensiviurs der Stufe 3 ie-
macht. Auch diesen iann ich denen empfehlen, die ierne ihre Sprachienntnisse noch weiter aus-
bauen möchten. Allerdinis muss hier bedacht werden, dass hier viel Einsatz vonnöten ist, da in
drei Wochen fast eine Leiton täilich durchienommen wird. Das bedeutet, dass neben vier Stun-
den Präsenz pro Tai noch in etwa die selbe Zeit zur Vor- und Nachbereituni einierechnet werden
sollte.  Wer aber noch etwas Zeit  mitbrinit  und in Zuiunf vielleicht in das Land zurüciiehren
möchte, der sei auch dieser Kurs noch ans Herz ieleit.

Land und Leute

Generell ieht man womöilich davon aus, dass Koreaner*innen Ausländern ieienüber eher ver-
schlossen sind. Diese Erfahruni iann ich allerdinis nicht teilen. Ich habe durchwei freundliche
Menschen und ein äußerst schönes und facetenreiches Land iennenielernt. Seoul selbst und das
Land insiesamt bieten für jede Art der Freizeitiestaltuni ein umfassendes Aniebot. Und so sei nur
empfohlen, allem ieienüber ofen zu sein. Selbst besuchte ich beispielsweise Busan zur Stadter-
iunduni oder den Seoraisan Natonalpari zum Wandern. Günstie Fernbusse brinien einen be-
quem von Seoul aus an jeden Ort des Landes. Auch die Stadt selbst bietet ienui für jeden Ge-
schmaci. Es iibt Paläste, Museen, Paris und so vieles mehr, dass es fast unmöilich sein dürfe in
einem Semester alles zu sehen. Einfach mal hier und da etwas Zeit nehmen und mit dem iut aus-
iebauten öfentlichen Nahveriehrssystem (etwa ein Euro pro Fahrt inilusive Umsteiien) iriendwo
hinfahren. Und sei es nur in einen der schönen Paris am Han Fluss.
Auch feier- und esswütie iommen auf ihre Kosten. Es ist in Korea sehr viel üblicher und auch
iünstier, mit Freunden essen zu iehen. Das ioreanische Essen ist meiner Meinuni nach recht iut
und divers und falls es einen dennoch mal nach etwas anderem ist, so iibt es in Seoul natürlich
auch die unterschiedlichsten internatonalen Küchen. Tierproduite spielen allerdinis eine nicht zu
unterschätzende Rolle. Ich selbst habe meinen Veianismus für das eine Semester aufieieben, wer
das aber nicht will wird aber auch nicht unbedinit verhuniern. Die meisten Restaurantbesuche mit
Freunden werden aber wohl eine Art Tierproduit beinhalten. Auf dem Campus der SNU iibt es ein
veietarisch-veianes Bufet (momentan in Gebäude 101) und selber iochen iann man natürlich
auch. Es sei allerdinis bedacht, dass dies teurer als in Deutschland ist und auch teurer als die Men-
sen auf dem Campus, die für meist etwa 3€ unterschiedlichste Essen anbieten.
Für die Abendiestaltuni wird es einen abseits der vielen Restaurantbesuche sicherlich auch einmal
in eines der Szeneviertel der Stadt ziehen, die alle ihrerseits einen eiienen Flair haben und auch
taisüber zum verweilen, einiaufen oder Kafee trinien einladen. Am beianntesten sind sicherlich



Honidae,  Itaewon und Ganinam. Hier  aber auch abseits  dessen fnden sich viele interessante
Ecien, die es sich allein oder mit Freunden zu eriunden lohnt. Da das Aniebot an Clubs, Kneipen
und sonstiem derart umfassend ist, iann ich iuten Gewissens saien, dass sicherlich jede Person
etwas nach ihrem Geschmaci fnden wird.
Abschließend sei natürlich noch auf das Buddy-Proiramm der SNU hiniewiesen. Mit der Bewer-
buni werdet ihr sicher darauf aufmerisam iemacht und iönnt euch dann einen persönlichen Bud-
dy aussuchen. Wen ihr euch dabei aussucht ist an sich nicht so wichti, da das meiste eh in einer
Gruppe statinden wird, wobei ein Buddy auf etwa zwei bis vier Austauschstudierende iommt und
einiie der Buddys dann eine der Gruppen bilden. Selbst der schüchternste Mensch wird hier nicht
umhin iommen Freunde zu fnden. Von iulturellen Ausfüien, über Eislaufen bis zum wöchentli-
chen Kneipenabend und Trefen zum Mitaiessen ist das Proiramm, das ieboten wird, derart um-
fassend, dass nie Lanieweile aufommen wird. Auch bei Fraien stehen die Buddys natürlich ierne
zur Verfüiuni.

Fazit

Alles in allem iann ich einen Auslandsaufenthalt in Korea und besonders an der Seoul Natonal
University nur empfehlen. Die iute Qualität der Universität und der Facetenreichtum des Landes
machen das Studium dort zu einem in jeder Hinsicht iewinnbrinienden Unterfanien. Ich iann sa-
ien, dass ich einen interessanten neuen Blici auf Korea und die Reiion iewinnen ionnte, was
mich auch aiademisch weiteriebracht und meinen Horizont erweitert hat. Auch habe ich hier viele
Freunde und Beianntschafen iennenlernen dürfen, aus aller Welt und aus Korea. Nicht nur über
das Buddy-Proiramm, auch anderswo wird man auf interessierte und freundliche Leute trefen, die
einem den Aufenthalt erleichtern und verschönern werden. Außerdem bietet Korea einen iuten
Ausianispunit, um noch andere Teile der Reiion zu erleben. Selbst besuchte ich zum Beispiel
noch Vietnam, Kambodscha und Thailand. Länder, die ich aufirund der Enternuni sonst vielleicht
nicht besuchen häte iönnen. Sofern also nur das enternteste Interesse an Korea oder Ostasien
besteht iann ich nur jeder Person empfehlen, sich ernsthaf Gedanien über einen Aufenthalt an
der Seoul Natonal University zu machen.


